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Mit Dünger bezahlt
VON FRANZ FAHRENSTEINER

Bekanntlich behauptet man, dass alles,

was in der sowjetischen Reform-Zeitung
Liturna Gazjeta steht, den Tatsachen

entspreche. Man sagt der Zeitung nämlich
ausserordentlich gute Beziehungen zu Michail
Gorbatschow nach. Nun konnte man vor
kurzem m der Liturna Gazjeta lesen, dass die

sowjetische Regierung beabsichtige, m
Kirgisien, genauer gesagt im Tal von Tschuisk,
200 000 chinesische «Gastarbeiter»
anzusiedeln.

Nun weiss manja inzwischen genau, dass

es zwar m der Sowjetumon keine Arbeitslosen

gibt, aber man weiss auch, dass viele
Soldaten, die aus dem afghamschen Krieg
nach Hause kamen, dringend Arbeit benotigen.

Ganz abgesehen von den Soldaten, die

infolge der Truppenreduktionen m der

DDR, m der CSSR und in Ungarn ebenfalls

darauf warten, m die Wirtschaft der

Sowjetumon eingegliedert zu werden.
Mit den oben angeführten 200 000

Chinesen verhalt es sich allerdings etwas anders:

Eine Sowchose hat mit chinesischen Part¬

nern einen Vertrag über die Gründung einer

gemeinsamen Gemusefarm abgeschlossen.

Man hat, so unglaublich es klingen mag, 160

Bauern aufdie Dauer von vierJahren an die
Chinesen verpachtet. Sie sollen auf einem
Gebiet von 66 Hektar dafür sorgen, dass aus
der Gemusefarm ein lukratives Unternehmen

wird
Die Ursache dieses Deals sieht m

Wirklichkeit aber etwas anders aus: Die meisten
Leute sind nämlich aus der Landwirtschaft
m die nahegelegene Hauptstadt ausgesiedelt
worden - so musste man einen Weg finden,
um die Lücke mit «Gastarbeitern»
aufzufüllen.

Übrigens haben sich bereits zahlreiche
Bauern gegen diese Art von Arbeitsbeschaffung

ausgesprochen. Sie haben nämlich
erfahren, dass die sowjetische Regierung den
Chinesen höhere Lohne als den ortsansässigen

Landarbeitern bezahle, was insofern

möglich ist, als die Sowjets die Lohne weder

m Rubel noch in Devisen bezahlen, sondern

m einer Art Gegengeschäft nur mit
Mineraldünger.

Lenin ist vom Sockel
An der Dozsa-Gyorgy-Strasse m Budapest

stand bis vor kurzer Zeit noch ein Le-
mn-Denkmal, dem Andenken des grossen
Revolutionars gewidmet. Man hatte es dort
hingestellt, weil hier üblicherweise die grossen

Mai-Paraden stattfinden, was m der

jüngsten Vergangenheit die Budapester be-

wog, sich den Revolutionär Lenin zwar
anzuschauen, aber die Mai-Parade mit einem
erholsamen Ausflug m den Stadtpark zu
verbinden.

In der Nacht zum 31. Mai wurde das Le-
nm-Denkmal aber m einer Blitz-Aktion
«abgebaut»: Als die Stadtpark-Besucher am
nächsten Tag «ihren» Lenin suchten, war er
mcht mehr da

Recherchen von Journalisten losten das

Ratsei schnell:

Die KP-Zentrale hatte am 30. Mai den

Auftrag gegeben, das Denkmal abzubauen.
Der Grund: Am 16. Jum fanden auf dem
Helden-Platz, etwa 50 Meter vom Standplatz

des bisherigen Lemn-Denkmals
entfernt, die Begrabmsfeierhchkeiten fur den
nach dem Volksaufstand von 1956 gehenkten

ehemaligen Ministerpräsidenten Imre
Nagy und semen Gefährten statt - und das

14

ZK der Kommumstischen Partei befürchtete,

dass es an diesem Tag zu Demonstrationen

hatte kommen können - es wurden
nämlich mcht wemger als 100 000 Menschen

zu diesem Ereigms erwartet.
Also hiess es: Nichts wie weg mit Lenin!
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GORBI-
MANIE

VON KURT STRUPP

Der Menschheit allerhöchstes Ziel:
Die ganze Welt ist gorbiphil.

In jeder Stadt, m jedem Dorf
ist heute jeder gorbimorph.

Wie heisst die nächste Olympiade?
So gut wie sicher Gorbiade.

Die Attraktion m Disneyland:
Der nesengrosse Gorbifant.

Neue Masse, neue Form -
Überall gilt Gorbinorm.

Wer prägt die Mode Westberlins?
Die attraktiven Gorbi-Jeans.

Ist etwas toll und kapital,
nennt man's von nun an gorbital.

Den Namen hat man schon parat:
Europas Hauptstadt Gorbigrad.

Was summt man jeden Morgen mit?
Den allerneusten Gorbi-Hit.

Mach' Karriere wie noch nie -
Studiere jetzt Gorbilogie!

Wen kann man memals fordern,
loben?

Die dummen, tragen Gorbiphoben.

Wer sich elend fühlt wie me,
den heilt man in der Gorbiatrie.

Sind Volker glücklich wie noch me,
Was ist das denn? Gorbikratie.

Deutschland strebt die Wende an,
wird umbenannt in Gorbistan.

Es wird gepflegt mit viel Geduld
der wahre, edle Gorbi-Kult.

Delirium, Wahn und Euphorie
Das Übel heisst Gorbimame.
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